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Berdnderungen in thrver Audrujtung
erfahren. Definitiv eingefiihrt ift ein never Ge-
webhrviemen von Judten-Leber mit dbrei Lodjern
ned Wetallindpfen, welde geftatten, denfelben in
praftijdever und beliebigerer Weife lang ju fhnallen,
mwie died ber bigher fiblidhe Sewehrriemen erlaubte,
Nud ift die Haltbarteit ver Metalltndpfe eine grofere
wie biefenige be3 bidher fibliden Leberfnopfed, der
vem AUbreiffen audgefelst wav. Ferner hat man
cine neue verfdiebbare Sdbeltajde con:
ftruict, welde geftattet, da3 Fafdyinenmefjer an be-
liebiger €telle, vorn, Hinten ober feitmdvtd bes
linfen Oberfdentels ju tragen. Die leptere Neue-
rung bhat fih bi8 jept nod) nidt durdymweg bes
Antlangd zu erfreuen, da fih die Tajdhe und mit
ihr bag Seitengewehr suweilen aud) in, dem Trdger
bindevlider Weife verfdiedt, und fteht daher ihre
befinitive inflihrung je nad) Gvgebnily der daviiber
abzuitattenben Beridite nod) einigermafen in Frage.
Pehr Chance im dbeutiden Heere jur Unnabhme 3u
gelangen, Bat eine neue Art von Stiefeln, bei
denent die Branbdiohle mit ber Sohle durd) Sdhraub:-
ftifte befeftigt ift. Bid fept bemdbhren fidh biefe
Stifte vedyt gut, allerbingd find bie damit verfehenen
Stiefel erft feit etra dret BVierteljahren und in
gevinger Anzahl im Gebraudy der Truppen. Da-
dburd), bag bdie Stifte von Meffingdraht gefertigt
find, werben die Cinwirtungen von Ndffe und Faul-
nig auf den fonft ibliden Hanfenen Peddraht,
weldjer bei ber neuen Art von Stiefeln weggefallen
ift, permieben unbd ijt mit tem RQocfermevrden eined
oder mebrever Stifte nod) nidyt dad Halten ber
Soble in Frage geitellt, wie died beim Sdadhaft:
werden ed Pedhdrahtd der Fall ijt. €3 ift nidt
it verfennen, bak, menn Rd) diefe Nenerung be:
wdhrt, fiiv die Truppen nidt nur eine groge Er-
fparnify an Matevial, Koften und bejonderd aud
an Avbettstrdften, jondbern audy eine Erhohung der
Maridtidtigteit der Jnfanterie gewonnen jein
wiirde, dad alte Wort Napoleond I. aber hat immer
nody jeine Geltung: ,la victoire est dans les
jambes‘ Ervgdnzend su obiger Mittheilung be-
merte i) nod), dbaf beveitd allerfeitd im preugijdhen
$Heere bei Nenanfertigungen die Fugbetleidung nad
pem ausgeseidneten vationellen Veeger’|den Syltem
gearbeitet wird und dafy die Offizieve ebenfallg be-
ginnen, fid) barnad) ihr Stiefelwert ,bauen” zulaffen,
An mweitern Neuevungen ift in diefem Jahre nod
fiiv bie preufifde Cavallerie und bie Trup:
pen 3u Pferd rer Crlaf einer neuen Jn-
ftrutfion fiiv ben Dienfibetviedb in dex
SGymnaitif zu verzeiduen; ferner find in den
MilitdGr-Lazarethen die Verjude mit
pen eifernen RNegulivaFialldfen, welde
feit drei Sahren fid) im Gange befandben, jum Ab-
{hluf gelangt. €3 jollte durd) diefelben feftgeftellt
werben, ob dieje Oefen vor den bidher gebraudliden
Kadjeldfen, welde feit Einfithrung der Steinfohlen=
fewerung in den Militdv-Anftalten mwegen ihver
gevingeven Dauerhaftigleit zu Ioftipielig geworden
waven, der BVovzug zu geben fet, ob duvd) diefelben
Griparniffe ergielt zu werden vermddyten, und ob

biefelben ebenfo wie bie Kadeldfen die Gigenidhaft,
die Krvanfensimmer gleidmakig u ermwdrmen, be:
jaen. Dasd Grgebnify diefer BVerjude ift im AN-
gemeinen fitv bie Kegulicfiilldfen giinftig ausgefalien,
fle follen inbefy auf friegdminifterielle Anovdbnung
in ber gegenmwdrtigen Heizperiode untev bautednijder
Leitung fortgefetst werben, um nod) ju evmitteln,
in weldem ®rabe bdiefe Defen zur Wentilation
weldesd befanntlih ein Haupterfordernif in der:
artigen Anftalten ift, vermwandt werben dnnen.
Die Organifation der deutigen Krieger-
veveine 3u einem grofen Bunde fdhreitet rhiftig
vormdrtd. LWie die ,Pavole”, dad offizielle Organ
bed beutichen Kriegerbunbesd melbet, wird der mehr:
fad) angefiinbdigte Abgeorbunetentag jammtlider deut-
fcher Kriegervereine behuid Griindbung bded allge:
meinen Ddeutjden SKrviegerverbanded mwahrideinlich
tm Januar in Franffurt a/M. unter BVorjiy bed
Generald von Glitmer ftattfinben, Die Bapern
haben fidy leiber audgejdloffen., Dennod) Hhat man
fidere Nadyridhten, dak der Kaifer Wilhelm bal
erbetene Protectovat iber die grofe Vereinigung
annehmen wivd. Wm Hiftorijd denfwiirbigen 18.
Sanuar Hofit man bdie Thatjadye ber BVevetnigung
und der Uebernahme ded Protectorated durd) Se.
Majeftat proflamiven zu fomnen. Der Ordbnung
wird damit eine Avmee von mindeftend 250,000
gedienten Kriegern tm Biivgerrod gewonnen fjein,
Pring Hafjan von Cgypten, Sohn ded
Khedive, welder feine militdvifdhe Audbildbung im
preuBijgen Heeve und zwar beim erften Garbes
Dragonev-Regiment empfing, weilt augenblidlid in
Berlin, Der Pring war Ordbonnanjoffizier Kaifer
Wilhelmd und jhied mit dem Rang eined Majorsd
und einev hohen Deforation aud der preugijden
Armee, um bald darauf dbad Kommando bed egyp-
tijden $eered gegen Wbefjynien, fpdter dad ber
egyptijchen Hilfstruppen im vuifijd-tivtijden Kriege
su dibevnehmen, Jn beiden Lagen geftattete die
Ungunit der Verhdltnifle ihm nidt, militdrijde
Sriolge au verzeidnmen. Bum S&luf bemerfe id)
nod), bag dad Telephon nunmehr im preufpi=
fden Cifenbahnregiment fitv ben Dienit-
gebraud) definitiv eingefiihrt wovdben ift. Sy.

Bortrag ded Herrn Obert G. Ott iiber feine
Mijjion auf den rujfijd-tivkijden RKriegs-
fhauplag,

gehalten im Offtjierdverein ber Stadbt Bern am
8., November 1878.

(Sortfepung.)

Die tirtijden BVertheidigungsarbeiten
bei Plewnaumfaffen die Werke dber Grivipa-Stellung,
bie LWerfe auf der Hihe oberhald Opanetd, bie
Werte ded mittlern, bed jiidlidhen und bed weftliden
Nbfdynittes.

@3 wiirbe 3u weit fithren, die Werfe jammilider
BVertheidigungdftelungen einldglid) zu befpreden,
e3 mag geniigen, die LWerfe der Griviba-Stellung
ndher ind Auge zu faffen. Den Shliffel diefer
Pofition bilbeten 2 Nedbouten auf dem ditlichen
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Nuslaufer ved Kammesd, welde mit ven nad) Weften
hin fortlaufenben Linien einen jujammenhingenbden
Abjchnitt von 6 KRilometer frontaler @ange darjtellten.
Diefe Nebouten ver Tiirfen find vievedtig mit 40
WMeter Seitenldnge, dad Profil ber Bruftwehr er-
gibt eine Decfungshdhe von 3 Weter, von bdenen
0,5 Meter durd) Audgrabung ded Hofvaumed ge
wonnen {ind, die Stavfe betrdgt 4 big 5 Weeter
Die innere Bruftwehrbdidung ift fteil vevEleidet,
ber Auftritt wird dburd) Stufen erveidht, Die duiere
Brujtwehr, fomwie die E3carpendbdjhung hat gange
Anlage, die Contreedcarpe ift fajt fentredht, wasd in
bem guten Boden feine Shwierigleit PHatte. Die
innere Ginvidtung befteht hauptiadlid in der Kveuy-
Traverfe; bdiefelbe ift etwad hdher, ald bie Feuer:
linte, hat fteil gebdidhte Seitenmwdinde mit Rafen-=
verfleibung bet 2!/, bi@ 3 Weter Kronenbreite,

Die Gejdiige feuevten durd) Sdarten, fie waven
burd Bonneten und Seitentraverjen von 2 Meter
Ueberhdhung iiber die Gejdhiipbante gededt. Bon
den Redouten aud find Laufgraben angebradt, deven
Wande faft jenfredht eingefdnitten, dle Sohle 3
Preter breit, mit ganzer Decungdhohe von 3 Weter,
pon bhinten find Rampen al3 Cinldufe und an ge-
eigneteven Stellen aud) folde nad) vormdrtd uc
leichtern Befehung ded Tervaind vor dem Slacid
eingefdnitten. Vemerfendwerth find bdie Unter:
funftdvdume unter bem Auftritt, mit Gingdngen
vom FuRe ded WAnlaufd bher Haben bdiefelben eine
Tiefe von 2,5 Meter, eine Hihe von 2 Meter, die
Lange ift fehr veridhiecden. Die Deden Haben mi-
nimal 0,5 Meter Erditbermurf, der inneve Ausdbau
ift mit einem Gefperve aud Holy erftellt, die Wanbde
ftehen im gerwad)fenen Boden fret an, im Auftrag
find diefelben mit Laden oder Flechtwert betletdet,
die Decten mit Straudmwer?, Strohlagen u. . f.
Die gegen den Hofraum frei vortvetenden Wanbe
waren wmit geftampiter Grbe oder RNafen auf
0,5 Meter Dicke vertleibet, Devartig gebaute
Wohn= und Unterfunftdlofale waven im Snnern
beinahe fammiliger Redbouten wvon Plewna in
verfdjiedenen Bariationen angelegt, zumeift Hin-
ter Dben feldwdrtd gelegenen Brujtwehren und
ben Defilivten Hofrdumen der Traverfen. — Aud
in leterer UAnordnung lagen fie fo tief unbd
fo nahe an den Vectungen, daf ihjre Deden dem
groften Fallminfel bed indivetten Sdujjed entiogen
waven und die Mannfdaft gegen Shrapnelld und
Gyprengftiife von Gvanaten, die im Snnern bdev
Lerfe platten, vollftdndig jhlifsten. Wudh die fre-
pirenden Bomben ded Vertifalfenerd dber rumanijden
Meovier-Batterie haben nidht durdhgeidlagen.

Gigentlide fafemattivte RNdume mit Anmwendung
von Mauevwert find in dben Unlagen von Plewna
gav nidit vovgefommen,

Gine anbeve Art von Anlagen find ,die Jn-
fantevielinien mit Grdhhitten” Sie be-
ftehen aud einem Laufgraben mit Jnfanteriefeuey-
linte, ber nad) Bediirfnif traverfivt ijt und mit
weldem unmittelbar die Erbhhitten in Verbindbung
ftehen. Der Laufgraben ift auf der Sofhle 1 Weter,
oben 2,5 Meter breit und gewahut 2,2 big 3 Weter

Dedung, Hat beidfeitly einen Aujtvitt mit 1,3 bis
1,5 Meter Anjdhlaghdhe, die Wande ftehen in dem
guten Boben fajt Jentredht an. Die Bruftmwehy ijt
1,6 big 2 Weter ftarf, deven inmere Bdjdyungen
geftampft, dfterd mit RNafen oder Sandjdden bons
netivt. Die Wohnrdume Haben ihre Eingdnge divelt
vom rvaben aui, ed find redjtectige oder rtumbe
Audgrabungen von verjdhiebenen Grundfldden und
bet allen bejdoffenen Fronten gany im Boben, bet
natiivlich gedectten Anjftellungen etwasd Hdher liegend,
die Wanbde mit ober ohne Flehtwert, Dad Gefperve
aud Rundholz und Baumaijten, Dedfe aud Fajdinen=
bol3, Maidftvoh u. dgl, mit 0,5 Weter Crditber-
wurf.

Nuf Diftany find diefelben gar nidht fidhtbar, da
bie lidte Hhe nur 1,8 Weter betvdgt, die groften=
thetld im Bobden verfentt ift, und bieten dbaher aud
feine Rielobjelte.

Kleine Kamine aud RNafensiegeln vermitteln den
Raudabaug der Feuerftellen ; Mihliteine, die herums
lagen (e ein Paavr vunde Havtjteine von 0,3 Meter
Durdymeffer und 0,2 Weter Dicfe, der eine mit
einem Hevvorftehenden eingelafienen Nagel, ber anbere
mit einem entfpredhenden Lod) in der Mitte) lafjen
bavauf jhliegen, dap jogar bie Maistdrner auf
Ort und Stelle gemahlen, beyw. gequetidht wurben,
und mit wenigen Sdiritten aus diefen Wohnrdumen
herau3 befanbden jid) bie Mannidaften an der Feuer:
linte. Die reidhlih angebradyten Traverfen BHaben
vie Hife und Starfe der Brujtwehr, oft find fie
ta, wo fid) jpdter Beftiged Cnfiladefeuer einftellte,
niberhdht, dev Auftritt fiihrt mehrtheild um denfelben
perum., — Die Sdhavten dev firedenmweife jierlidh
audgeftihrten Bonneten haben 0,5 Wieter Abitand
und jind ded bequemern Gewebrauflegend Halber
mit eingefteten Holzgabeln verfehen,

Die Lage diefer Linien it faft fiberall vorziiglid
digponirt. Bor bdenjelben, etwasd tiefer liegend,
find gewdbnlid nod) Jdgergraben mit 1 Weter
@ohlenbreite und 1,50 Decfungdhobe eingefdnitten,
in gebrodener bem Tervain folgender Rinie, jo daf
iibevall wenigjtend 2, mit Cinbejug dev hinterlies
genben Werfe oft 3 und 4 dbeveinanderliegende
Feuerlinten entfteen,

Wo bder Tervainfall dazu geeignet, jind dann
weiter vorne nod) Sciienldcher und ungujammens
hangende Jdgergrabenitiife eingefdynitten.

Diefe gefdictte Anmendung ded Gtagenfeuers
in dber Feldbefejtigung bat dbann aud) dben
Tirfen die Anbringung von Hinbernifmitteln, wie
Berhaue, Woljdgruben u. dgl. dberfliljjig evjdheinen
laffen, ebenjowenig haben fih Drahthinderniffe vor-
gefunden; wogegen aber iiberall der Erjtelung eined
freten, glacigmadfigen Sduffelved die gropte Nuf-
merf{amfeit gewidbmet war,

Die vrufjiiden Ungriffd- und Bernirungs-
arbeiten umfagten denmittlern, judliden unbd wejt-
lidhen Abjdhnitt dex tiivtijden Stellung, Dievujfijden
Nvbeiten lehuen {ig nordwdrtd an bdiejenigen dex
Rumadnen an und durdhfreuzen wejtlid ded Dorfed
Grioiza die THalmulde, fiihren von da auf die do-
minivende Hohe vor dem Dorfe Nabdijdhwo und ziehen
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fid in mehreven Rinten bid zur Tutjdenizajdludt,
Auf den behervidGenden Punften find Liinetten oder
RNevouten angelegt, meijt fiiv JInfantevie- und
Artilleriefener ugleid) ; die jdhyweren Belagevungs:
geidiie find vovzugéweije in offenen Battevieem:
placementd aufgeftellt, die fid) den tivtijden Nedouten
bid aquf 2 Kilometer ndhern; vov uno feitlid) devjelben
find Qnfanterielinien audgehoben und jablreidye
Sdligengvaben und Sdiigenldher didponivt, um
ba3d feindlige Gemwehriener von den Vattevien ab-
subalten und dag Tervain vovr benfelben zu be:
ftreiden.

Gebectte Unterfunftdraume in den rvujfifden
Werten find nur audnahmsmweije angelvadt, dbagegen
finbet man Hdufig abgetreppte Sraben jum Sgup
per Wannjdajt, Die Stellungen ber Jefevven
befanben fih umeift in natiiclih gejchiigten Lagen,
bie zablreiden Lagerhittten find in ben Boben ein-
gejdnitten mit um 1 WMeter Hervorragenden Firit:
dddern.

Sm Algemeinen waven bie vuffijgen Avbeiten
lange nigt auf ver Hobe, auf der fid) die titrfijden
befunden Baben. Die ruifijhen Novmalien lehuen
fid an die Typen an, die bei ung gdng und gdbe
find.

Die vumdanijden Angriff8arbeiten ev=
ftrecten fih von Griviba und Berbiza fiber Hasd
gelammte Hiigelplatean ndrdlid von Plewna bi3
an ben Bidfluf bet Bivolar, jeitweilig fogar auf
bas linfe Ufer diefed Fluffed nad) Dolni und Gornis
Netropolie. Die rvumdnijhen Avbeiten nad)y den
allgemeinen Chavafteren dev Genieavbeiten, jpeyiel
die Pavallelen und Sappenverbindbungen find mit
aufevordentlidem Fleik und in meifterhajter Weife
audgefithrt worden, Auf diefer Angrifisieite wurbe
auch der Wiinentvieg gefubhrt, mittelft 2 Gallerien
bid unter die belagerte Grivizavedoute vorgegangen
und 7 Minen-Oefen exftellt, von denen jeder mit
350 Kilogr. Pulver geladen wav, deven Sprengung
aber nidht exfolgte, da Plewna fih inzwijden ergab.
Begliglih der Opevationen bei Plewna ift
Folgended 3u erwdhnen, Osman Pajda bdrad
mit dev Hauptmafie der weft-bulgarijdhen Armee,
ca, 25,000 Mann, Unfangd Juli 1877 zur Reit
bed ruffijen Donau:Ueberganged von Wibdin auf.
Gleidhzeitig wuvde ein Theil dev bei Sofia ujam:
mengegogenen FNeferve:-Avmee zur Veveinigung mit
demfelben am Bidflufy hevanbeordert. Die Avant:
garde diefer Truppen ndhevte fih am 17, SJuli ver
Stadt Plewna und tvaf dort mit Kofaten ujam:
men, die von Nifopoli aus in bdiejer Ridhtung vor:
gejandt worden waven.

Die tintifden Truppen bejepten fofort die Stabdt
und begannen im Novden und Often fliichtige Ber-
{hangungen aufyumwerfenr. Am 20, Juli griff Kri-
bener mit {dmwaeden Krdften O3man Pajda an,
wurde aber mit einem Yerluft von ca, 3000 Wann
suriictgejchlagen,

Osman Pajha BHatte u diefer Beit beveitd iiber
ca. 45,000 Viann und 80 Gejchitpe 3u verfiigen,
Cr lef mit Hilfe der Cinmohner von Plewna
ben Bau von Crdmevten enevgild) fortietsen,

nommen.
nommen und feftgehalten, bdie Ecobeleffredouten

Am 30, Juli griff Kritbener mit 30,000 Mann
und 170 Gefchiigen bie thrkijdhe Stellung von Newem
an, wurde jedod) abermald und mit einem Berluit
von 7H00 Wann urhifgemworfen. Anfiallender:
weife fand von Seite ber Titvfen nad) diejem Siege
feine Werfolgung jtatt und 3 trat eine Paufe
dugerer Rube ein, dle O3man Pajda dazu beniifste,
feine €tellung fortifitatovijh su verfidrfen und in
ein gevdumiges, Gugerft jtart verfdanytes Lager zu
vermandeln.  Ruffijderieitd wurben BVerfiartungen
abgemwartet,

Gnbe Auguft begann der Aufmarfd) der rumdni-
fden Avmee, deven 4., 2. und 3. Divifion den
vedyten Fliigel der Cinfdliegung3-Armee bildeten,
Bor dem Cintveffen der rumdnijhen Avmee unter=
nahm Odman Pajda am 31. Augujt einen ener=
gijden Auzfall gegen den linfen vujfifden Fligel,
wurbe aber nad) langem Kampfe mit ftarfen Ver-
tuften 3uriicgefcdhlagen.

Anfangd September trafen bei den Ruffen weiteve
Berftdrfungen ein und e3 belief fid die Gejammi:
ftacte der vnffifden Armee auf 35,000 Mann, Ge-
fechtaitarfe, dagu 25,000 Rumdnen, jujammen alfo
60,000 Mann.

Die Gefedhtsitarfe bev Thrfen betrug etwa 50,000
Mann,

Am 7. September begann eine allgemeine BVe-
jhiegung dev tietijhen Stellung, die big jum 11
Mittagd fortgefeht mwurde, fedod), wie fid) fpdter
seigte, faft ohne Wirtfung. Auf dem linfen Fliigel
hatte Geneval Scobeleff beveitd am 8. September

‘dent Angriff bet Breftoves begonnen und fih nad

breitdgigem Kampfe auf dem Hitgel vor den Kri=
{dinvedouten feftgejest; am 9. September nahmen
die Numdnen den Hiigel gegenitber der Griviza-
Stelfung unbd fepten fih dort feft; am 11. Nad-
mittagd wurde der allgemeine Sturmangriff unter=
Die Grivizavedoute Nr. 1 mwurbe ge:

evobert und mieder verloven, Dad Rejultat bed
ginlih verunglictten Stuvmangrified wav ein
Berluft von ca, 16,000 Peann (13,000 Ruffen und
3,000 Rumdnen.)

Naddem fo die Nuffen in 3 Angriffen jufammen
etwa 30,000 Wann verloven hatten und am 47,
September die Rumdnen bei einem WAngriff auf die
2. Grivizavedoute abgeid)lagen worben, wurde von
einev gemwaltjamen Groberung Plewna’s abftrabirt
und durd) General Totleben bdie Bewdltigung bed
Plaged mit vdlliger Cinjdliefung und Auzhunge:
rung injcenirt.

Bwedtd Ausfiifrung bdiejed Planed mufte bdie
offene Sehlfeite von Plerwna, dad (infe Ufer bdesd
Biv, geidhloffen werden. Der vuffifden und vumd-
nijden Kavallevie gelang e8 nidt, ben Ruzug tirs
fifher Trandporte und BVerftdrfung 3u vevhindern
und erft ald bdie rujfijen Garden eingetroffen,
fonnte eine wirtjame GinjdlieBung Hergeftelt werben.
Ym 24. Oftober erftiivmte Surfo den ftarf befe=
ftigten Gtappenpuntt Sorni-Dubnit, am 28, fiel
Telij, am 1, November Dolni-Dubnil in bie
Hande dev Rufjen. Die Rumdnen befel ten Dolni



und Gorni-Netropolie und bdamit war bdie Cin:
{dlieBung Plewna’s vollenbdet.

Gine Neihe von TWerfen murden auf dem linfen
fer ded Vib evvidytet und die tedinifchen Cernivungs-
avbeiten vingdum mit Gifer verftdrft und vorge:
{hoben, die Belagerungiarmee 3ahite 120,000 Kom:
battanten mit 510 Gejdyiipen. WAm 19. Oftober
verjudyten die Numanen einen vergebliden Sturm
aud bden Laufgrdben gegen bie Griviga-Nedoute
No. 2, am 9, November bemdadtigte fiy Scobelef
eined Theiled ded ,quiinen Higeld” und Hielt den-
felben gegen 2 tirtijde Angriffe am 12. und 15,
ovember feit,

Am 10. Degember unternahm O3man Pajda
einen Durdbrud3veriud) nad) Weften, der nad
anfanglidem theilweitem Erfolge milang, wdhrend
gleidhzeitig Die Rumdnen und NRuffen die entweder
gerdumten odev nur {dmwad) befepten Lerfe bdev
fibrigen Fronten etnnafmen.

. Die tiwtijde Avmee gab fih mit einem Beftande

von itber 40,000 Mann und 80 Kanonen gefangen,

naddem fle fih beinahe 5 Wionate lang Binter

elomwevfen gegen einen in den lezten Wonaten an

Rahl doppelt ibermaditigen Gegner und unter dbem

Jeuer einev gewaltigen Avtillerie behauptet BHatte,
(Gortfepung folgt.)

Cufonrf 3u einem Dienftveglement fiir die
cidgendjfijden Truppen.

(Sdlup.)
N. Stellung ded Offiziers.

- Der Offisier Hat in einer demofratijden Republif
eine jdmweve, dod) ehrenvolle Uufgabe ju erfiillen ;
feine Stellung entbehrt ded dubern Glanzed und
ber Unerfennung, forbert dagegen viele Opfer und
grofe Refignation.

Nidht Chrgeiz, jondbern Baterland3liebe mufy ber
Trdger der Jdmeven Pflidten fein,

Der Offisier muf die Tugenden bed vepublifa-
nifhen Wehrmanned im Hhdchiten Grade in fid) vev=
einen, benn nur mit Hilfe Ddeffelben wird er bie
Sdymwierigteiten und Hindernijfje, welde fid ihm
entgegenitellen, fibevminben,

Sm Frieden darf der Offisier den ernjten Bmwect
fetner Beftimmung nidht aud dem Auge verlieven,
biefed wird ihn in allen Widberwdrtigleiten auf-
vedit erhalten. Sm Umgang foll ex anjprudslod
und befdeiden, in feinem Auftreten einfady und
offen fein; feine Wabhrheitdliebe darf nie erfdiit-
tert werben, Rdanfe milffen ihm unbefannt bleiben.
Sm DOienft voll freudbiger Pflihterfiillung, mup
er im Gehorjam und Selbftverldugnung ftetd dbad
gute Beifpiel geben, Dod) bdiefe beiden widtigen
militdrijden Cigenfdaften diirfen audy nie weitev
geben al3 Ghre und Pflidt ed erfordbern. — Den
Obern foll ber Offizier ftetd adtungdooll, dod) ohne
Kriederel und ohne feiner Wiitrbe dad mindefte 3u
vevgeben, begegnen. Wdhrend der Dauer ded Mi-
litdvbienfted bavf er fih weber um Politif nod
um veltgidle Bwijtigleiten betlimmern; nod) we-
nigev wird ev durd) jdroffe Weugerungen die Ge=
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finnungen feiner Untevgebenen verlepen; er benr-
theilt die letstern immev nadh ihven Leiftungen und
nidht nad) ihrer politijhen Weinung; er fennt im
Dienft fein Anfehen der Perfon, er darf auf feine
auBerdienftligen Werbaltniffe Rucdfidht nehmen.
v 1ibt dle ihm fibertragene Funftion ftreng und
genau, mwie ed feine Pflidht erfordert, im Sinne
ver Reglemente und BVerordnungen aud; er iiber=
legt nidyt erft, welde Folgen jeine Pflidhterfiillung
fiir fein biirgerlidhed Reben nad) fidh aiehen tonne,
Jbm foll der Sprudh zur RNidtihnur dienen:
+Thue Oeine Pflidht, entitehe dbaraus wasd da wolle.”

Der haufigere und ldnger andbauernde WMilitdr-
dienft, fiir welden der Staat dem Offizier nur
eine fehv ungeniigende Cntjhadigung gemwdadrt, darf
denfelben nidt verdroffen maden. Willig opfert
ev jogar einen heil dev freien Reit, welde ihm
fetne biirgerlide Bejdaftigung laft, fetner militd-
vijdhen Ausdbildung. ’

Der jdymweizerijhe Offizier dient dem Baterland
und nidt ben Perjonen, welde an der Spie der
biivgerlidhen und militdrijhen Bermwaltung ftehen.
Aud biefem Grunde darvf er nidht empfindlidy wev-
ben, wenn er viid|ihi3lo3 behanbelt wird, er darf
in jeinem Pilidhtgefihl nicht erichiittert werden,
wennt feine RLeiftungen Yeine Unerfennung finden,
wenn aud nidt militarijden Griinden ihm andeve,
vielleidyt weniger befahigte, vorgesogen wevden; wenn
man ihn beniipt und fpater bei Seite {chiebt, ober
wenn anbdre ben Lobhn feiner Anftrengungen evnten;
ev darf nidt verzagen wenn feine vedlidhjten Be-
mibungen ihm nur Spott und Hohn eintragen ;
wenn der geringfte Fehler aufgegriffen, aufgebldht
und ihm um Berbredjen angevedhnet wird.

Auf dem Pfad der Ghre und der Opfermilligteit
fiir bad difentliche Tohl werben Neid und Mifgqunit
feine fteten Begleiter fein.

Mag Plidytgefanl , Militariemus” genannt, ter Offfzter felber
mtt bem Spottnamen ,Sabelrafler’ belegt werden, mag blefes
von Militdrfrelen, in ber Prefe ober fn ben Rathen gefdyehen,
¢v darf Defhald fefnen Sabdel nidht evbredien, venn biefer gefivet
pem Boterland und viefes: braudst thn ju feinem Sdup,

¢ ift eine Ghrenfadie fiir ben Offisler fortyudienen, fo lange
v ¢ vermag, odev bis man feine Dienfle nidt mehr glaubt ges
brauden ju fonnen. Dod) andy dann nod) blefbe er berelt bem
¢rften, an {hn ergehenden Ruf des Vaterlandes Folge u leiften,

€chr nothwendlg {ft, daf der Offfster mit ben Untergebenen
vorfidtfg verfafhre und fidy fireng innerhald ber Grengen bes
Gefees Balte, cbenfo vaf er gegeniiber Bitvgern jebe Ueberhes
bung vermeibe,

Gr wird fidh gegenwartig Halten, vaf feine Untergebenen mifs
trautfd) find und beftdndig gegen thn aufgehest werdem, bdaf bie
Prefle berelt tft, tn bem einen ober andern Fall @ber thn Herzus
fallen unbd e6 ben Behorden fn einer demofratifden Republif
fdwer ift, bver offentlidhen Meinung (felbft wenn fie fidy in
wenty motivirter Weife geltend madyt) nidit Reynung ju tragen.

Dod) bas Baterland braudit Anfihrer fir dle gu feinem
Sdube berufenen Truppen, wenn audy bag BVolt die durdy bdle
Militdroerhaltniffe bevingte Ungleichhett, wo bdle cinen befehlen
und bie andern gehordpen follen, uidt gerne fieht.

Sollte ber Dffizier eined Taged in ernjter Se-
legenfeit unter die TWaffen gevufen werden, daun
wird er in allen Ragen, wie im Frieden fo im Felde
pa3 gute Betfpiel geben. Er ift der erfte auf bem
Marjdh und betm Angriff, er ift dev lepste, dev fich



	Vortrag des Herrn Oberst G. Ott über seine Mission auf dem russisch-türkischen Kriegsschauplatz

